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Der Naturpark Zittauer Gebirge ist 15 Jahre alt!
Am 19.10.2023 feierte der Naturpark sein 15-jähriges Bestehen im Na-
turparkhaus im Erholungsort Waltersdorf. Im hübsch dekorierten Saal 
des ehemaligen „Niederkretschams“ begrüßte der Vereinsvorsitzende 
Herr Peuker rund 70 Gäste und eröffnete die Feierstunde. Die Glück-
wünsche vom Landkreis Görlitz überbrachte an diesem Abend Dezer-
nent Herr Rublack. Der Verband Deutscher Naturparke bedankte sich für 
die hervorragende Arbeit im Naturpark Zittauer Gebirge in Form einer 
Grußbotschaft. Einen Rückblick auf 15 erfolgreiche Jahre, präsentierte 
der Geschäftsführer Herr Pachl. 
Ein Höhepunkt der Feierstunde war die Präsentation der ersten Ko-
operationsvereinbarung zwischen dem Naturpark Zittauer Gebirge und 
dem AWO „Kinderhaus Jonsdorf“. Damit ist das „Kinderhaus Jonsdorf“ 
nun auf dem Weg, die erste Naturpark-Kita des Naturpark Zittauer Ge-
birge zu werden. Ein fester Bestandteil der Naturparkarbeit ist seit mitt-
lerweile 6 Jahren die Kindergruppe „Lernort Natur“, („Junge und Wilde 
Füchse“), welche durch Frau Sigrun Löffler geleitet wird. Der feierliche 
Anlass wurde genutzt, Frau Löffler für ihr Engagement zu danken und 
mit einer Urkunde auszuzeichnen. Nach einem Ausblick auf die kom-
menden Jahre des Naturparks durch die stellvertretende Vereinsvor-
sitzende Frau Wenzel sprach Herr Peuker anerkennende Schlussworte. 

Modellprojekt „Naturpark Zittauer Gebirge und Schulen“
In der letzten Ausgabe wurde über Ziele und Aufgaben des Projektes 
berichtet. Nun ist es an der Zeit, das Projekt mit Leben zu erfüllen. Zur 
personellen Umsetzung ist seit 01.09.2023 Frau Stefanie Möse beim 
Naturparkverein angestellt worden und steht den Grundschulen & Part-
nern gern beratend zur Verfügung. Zum Aufbau eines Kooperations-
netzwerkes zwischen den Grundschulen und dem Naturpark, erfolgte 
am 19.09.2023 eine erste gemeinsame Auftaktveranstaltung. Unter 
den Teilnehmern befanden sich neben den Grundschulen und Vereins-
mitgliedern auch Vertreter vom Landesamt für Schule und Bildung, die 
Untere Naturschutzbehörde und eine Umweltpädagogin. Aufgrund der 
zahlreichen Teilnahme konnten während einer aktiven Gesprächsrun-
de erste gemeinsame Ziele abgesteckt werden. Mit dem Modellprojekt 

soll für die Grundschulen eine Entlastung in ihrem Bildungsauftrag ge-
schaffen werden, bei der die Kinder aktiv und mit allen Sinnen ihre Hei-
mat kennen lernen, sowie Selbstwirksamkeit und Handlungsfähigkeit 
im Rahmen einer Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) erfahren. 
Für eine erfolgreiche Umsetzung werden außerschulische Projektpart-
ner gesucht, welche möglichst im Umfeld der Schulen gelegen sind, 
um außerschulische Angebote sowie Lernorte zu entwickeln. Inter-
essierte Handwerker, Landwirtschaftsbetriebe, Forst, Umweltbildner/ 
Freiberufler, Hersteller von Naturprodukten u.ä. können gerne unter  
moese@naturpark-verein.de; Tel.: 015235781862 nähere Informationen 
zu den BNE-Kriterien und dem Modellprojekt erhalten. 

„Diese Maßnahme wird mitfinanziert durch Steuermittel auf der Grund-
lage des vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushaltes.“

Nachschau zum 3. Naturpark-Kinderfest
Unter dem Motto „Zurück zur Natur - den Querxen auf 
der Spur“ fand am 03.09.2023 im Naturparkgarten in 
Waltersdorf das dritte Naturpark-Kinderfest statt. 
Kinder und Erwachsene konnten sich mit dem Kräuter-
weiblein Andrea auf die Suche nach wilden Kräutern 
begeben. Zu den weiteren Angeboten gehörten eine Apfelbestimmung; 
die Wiesenimkerei informierte über das Leben der Bienen; es konnte 
mit Naturmaterial gebastelt werden oder mit den Alpakas gewandert 
werden. Zudem konnten die Kinder an der „Wasser-Bar“ den Kreislauf 
des Wassers erforschen. Der Landschaftspflegeverband Zittauer Gebir-
ge und Vorland lud zum Saftpressen mit anschließender Verkostung ein 
und das IBZ Marienthal informierte auf spielerische Weise zum Thema 
„Biodiversität“ im Landkreis Görlitz. Rund um die Feuerstelle gab es 
„Zunder-Funkenzauber-Leckereien“ und mit Mitarbeitern aus der Ober-
lausitzer Webschule Großschönau wurden Wildfasern verarbeitet. Als 
Highlight führte das Naturschutzzentrum „Zittauer Gebirge“ das Pup-
pentheaterstück „Annas Erlebnisse in den Naturschutzgebieten des Na-
turparks Zittauer Gebirge“ auf, welches den kleinen Zuschauern auf der 
gut gefüllten Liegewiese eine spannende und leerreiche Anleitung zum 
Umgang mit der Umwelt gab. Wie 
auch im vergangenen Jahr sangen 
am Nachmittag „Leichtfuß und 
Liederliesel“ mit den Kindern an 
den verschiedenen Stationen. Mit 
dem Fest sollten die Angebote für 
Kinder auf dem Gebiet Naturver-
bindung und -Erlebnis bereichert 
und damit ein wichtiger Beitrag zur 
weiteren Entwicklung des Netz-
werkes Umweltbildung geleistet 
werden. 

Wir danken noch einmal allen fleißigen Helfern und hoffen auf ein  
Wiedersehen 2024!

Neuigkeiten von den Naturparkgruppenkindern 
„Junge und Wilde Füchse“
Dank der vorläufig, weiteren Unterstützung des Naturparkvereines „Zit-
tauer Gebirge“ e.V. konnten wir zur Freude der Naturparkgruppenkinder 
im Monat September wieder neue Aktivitäten im Rahmen des Projektes 
„Lernort Natur“ angehen. Und die „Füchse“ saßen nach den Sommerfe-
rien wahrlich schon in den Startlöchern. Während die „Jungen Füchse“ 
auf dem Kartoffelfeld eines ökologisch betriebenen Landwirtschaftsbe-
triebes in Bertsdorf aktiv wurden und bei der Kartoffelernte fleißig mit 
Hand anlegten, machten sich die „Wilden Füchse“ auf den Weg in die Na-
turparkgemeinde Seifhennersdorf, um sich dort ins „Reich der Pilze“ zu 
begeben. Und das ist wahrlich ein sehr großes „Reich“.  
In Europa gibt es unglaubliche ca. 6.000-10.000 verschiedene Arten.
Zu Beginn unserer kleinen Pilzexkursion ging es darum einigen Geheim-
nissen in der großen Welt der Pilze auf die Schliche zu kommen.
• Warum gäbe es ohne die Pilze keinen Wald?
• Warum sind Pilze keine Pflanzen?
• Wo lebt der eigentliche Pilz?
• Wie vermehren sich Pilze?
• Was bezeichnet man als Fruchtkörper?
• Was versteht man unter Zersetzern und was sind Mykorrhiza-Pilze?
• Wann wachsen Pilze besonders gut?
• Was sollte man beim Sammeln von Pilzen beachten? 
Voller Spannung warteten die „Füchse“ nun schon darauf, sich selbst auf 
die Suche nach Pilzen zu begeben. Und dabei galt es, wie es sich für Füchse 
gehört, über Stock und Stein, quer durchs Gebüsch zu stromern oder auch 
einmal einen Bachlauf zu überqueren. Mittels Verständigung von „Sam-
melrufen“, wie z. B. der Ruf des Mäusebussards fanden alle Kinder wieder 
zueinander, um sich beim gemeinsamen Waldpicknick die Bäuche voll zu 
schlagen. Romy und FÖJlerin Jolina von der NABU-Naturschutzstation in 
Ebersbach hatten derweil einige lustige Spiele vorbereitet und so konnten 
die Kinder, wie gewohnt auch auf spielerische 
Art und Weise zum Thema Pilze Wissen ver-
mittelt bekommen. Mit den mehr oder weniger 
gefüllten Pilzkörbchen machten sich die Füchse 
nun auf den Rückweg, denn zum Abschluss un-
serer Entdeckertour durch den „Neugersdorfer 
Busch“ sollte es noch ein besonderes Highlight 
geben. Bernd, ein sachkundiger Pilzberater, hat-
te sich auf den Weg gemacht, um gemeinsam 
mit den Naturparkgruppenkindern ihre Funde 
zu bestimmen. Mit im Gepäck hatte er selbst 
einen prall gefüllten Korb voller verschiedener 
Arten von Pilzen und konnte den Füchsen viel  

„Wissenswertes“ rund um das Thema Pilze vermitteln. Ein herzliches Dan-
keschön an Bernd Meißner, auch unter dem Namen snokri bekannt (https://
snokri-ein-korb-voll-pilze), dass er sich die Zeit genommen hat und so den 
Kindern auch manch spannende Frage beantworten konnte. Eines stand 
am Ende des Tages fest: Auch die Welt der Pilze ist eine große Wissen-
schaft für sich, mit noch vielen für uns Menschen ungelösten Rätseln und 
wie überall in der Natur steht alles mit allem in Verbindung!

Herbstpflanzung im Gemeindewald Großschönau - 
eine Gemeinschaftsaktion zwischen dem Naturpark Zittauer 
Gebirge und dem Staatsbetrieb Sachsenforst 
In Folge der Borkenkäferkalamität sowie der damit verbundenen massiven 
Baumfällungen machen sich Neupflanzungen auf den entstandenen Kahl-
flächen im Wald erforderlich. Diese sollen im Gemeindewald Großschönau 
auf ausgewählten Flächen nordöstlich des Lindeberges erfolgen.
Wir treffen uns am 18.11.2023 um 9.00 Uhr an der Einfahrt zum Waldweg 
links an der Staatsstraße S 135, ca. 600 m nach der Kreuzung Kälbersträu-
cher Richtung Spitzkunnersdorf. Bitte kommen Sie mit wetterfester Klei-
dung, festem Schuhwerk, Arbeitshandschuhen und bringen möglichst einen 
Spaten mit. Gegen 12.00 Uhr bedanken wir uns mit einem wärmenden Mit-
tagsimbiss am Ausgangspunkt bei Ihnen. Zur Organisation des Tages 
bitten wir um Voranmeldung bis zum 15.11.2023 unter patrick.
schiffmann@smekul.sachsen.de oder telefonisch unter 035841-67441.
Wir freuen uns auf Ihr Interesse und danken bereits im Voraus dafür!

Patrick Schiffmann, Revierförster / Peter Pachl, Naturparkbeauftragter

BNE Servicestelle jetzt auch im Landkreis Görlitz!
Das Internationale Begegnungszentrum St. Marienthal (IBZ) wurde vom 
Kultusministerium als Servicestelle BNE (S-BNE) beauftragt. BNE be-
deutet Bildung für Nachhaltige Entwicklung. Ab sofort können sich alle 
Bildungseinrichtungen von der Kita über Schulen und außerschulischen 
Bildungsträgern bis zur Hochschule im Landkreis Görlitz an das IBZ wen-
den, um Anregungen zu bekommen, das Thema BNE voran zu bringen. Im 
Einzelnen sind dies z.B. fachliche Begleitung bei allen Fragen rings um 
BNE, Unterstützung durch die Vermittlung oder Planung von Fort- und 
Weiterbildungen, Unterstützung von Schulen und außerschulischen Ein-
richtungen bei BNE-spezifischen Projekten oder die Bereitstellung von 
Informationsmaterialien (Print und online) zu BNE-Themen.
Nehmen Sie sehr gerne Kontakt zu uns auf!

Georg Salditt - Telefon: 035823-77 232
E-Mail: Salditt@ibz-marienthal.de  
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Zuständig für die Durch-
führung der EPLR-Förderung 
im Freistaat Sachsen ist das 
Staatsministerium für Ener-
gie, Klimaschutz, Umwelt 
und Landwirtschaft, Referat 
Förderstrategie,ELER-Ver-
waltungsbehörde

Waldpost
Mitteilungsblatt 

des Forstbetriebes der Stadt Zittau

www.zittau.de

Sie haben Fragen an uns ?
E-Mail: forstamt@zittau.de
Sprechzeit: dienstags von 13 bis 18 Uhr im Technischen Rathaus,  
Sachsenstraße 14 in Zittau
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Forstbetriebsarbeiten Oktober bis Dezember
Nachdem die fachlich und organisatorisch äußerst anspruchs-
volle Verkehrssicherungsmaßnahme entlang der Lückendorfer 
Straße Ende September pünktlich abgeschlossen werden konn-
te, muss die Schadholzernte im Revier Eichgraben auch in den 
kommenden Wochen fortgesetzt werden.
Ein vom städtischen Forstbetrieb eingesetztes Dienstleistungs-
unternehmen arbeitet die Flächen zwischen dem Ringelshai-
ner Weg und dem Weißbachtal weiter ab. Das Holz aus diesen 
Hiebsorten fließt über die beiden genannten Wege ab. Der 2. 
Schwerpunkt des Maschineneinsatzes ist der südliche Heide-
berg und im Anschluss der Zigeunerberg. Für die Rückung bzw. 
den Holztransport werden der Stadtweg / das Stadtkreuz bzw. 
der Heidebergweg genutzt; der neu gebaute Grenzweg muss 
soweit wie möglich ge-
schont werden. Deutliche 
kleinere Käferherde ste-
hen im Revier Jonsdorf 
bis zum Jahresende auf 
dem Programm: die Ein-
schlagsarbeiten finden im 
Bereich Eisgasse/ Schwar-
zes Tor sowie am Talweg 
statt (Weberberg). Weitere 
Hiebsorte können je nach 
Käferbefall dazukommen. 
Alle Maßnahmen stehen 
unter dem Vorbehalt bzw. 
der Beachtung des Witte-
rungsverlaufs. Sofern Nie-
derschläge die Tragfähig-
keit der Wirtschaftswege 
zu stark beeinträchtigen, 
pausiert die Technik.

Waldschutz
Im Landkreis Görlitz ist im Vergleich 2023 zu 2022 die Menge des 
durch die Borkenkäfer-Arten verursachten Schadholzes stark 
rückläufig. Der Grund dafür liegt aber nicht in evtl. verbesserten 
bzw. für die Fichte günstigeren Umweltbedingungen – sondern 
am fast kompletten Ausfall der Fichte bereits in den Vorjahren. 
Diese Aussage gilt vor allem für die nördlichen Areale des Land-
kreises. Nicht so im Stadtwald Zittau. Im Vorjahr mussten rund 
60 T Festmeter Schadholz eingeschlagen werden und auch in 
2023 wird diese Größenordnung wieder erreicht.
Umfang und Dichte der Käferpopulationen sind nach wie vor 
hoch; die Witterungsbedingungen über den Sommer beförder-

ten deren Entwicklung weiter. Es wurde teilweise die 3. Genera-
tion der Käfer im Laufe des Jahres festgestellt; Geschwisterbru-
ten sind ebenfalls angelegt worden.
Eine Schwächung der Borkenkäfer durch ungünstige Witte-
rungsverhältnisse, natürliche Gegenspieler oder Parasitierung 
ist nicht auszumachen.

Baumarten vorgestellt
heute: die Elsbeere (Sorbus torminalis)
Wie es der Gattungsname „Sorbus“ verrät, ist die Elsbeere eng 
mit unserer Vogelbeere (Eberesche) verwandt. Zu den Sorbus-
Arten (es gibt etwa 170 verschiedene) zählen weiterhin die Mehl-
beere und der Speierling. Sie kommen alle überwiegend auf der 
Nordhalbkugel der Erde vor. Gemeinsam ist allen Arten u.a. die 
Ausbildung eines echten Kerns in ihren Früchten.
Das Verbreitungsgebiet der Elsbeere befindet sich hauptsäch-
lich in Süd-, West- und Mitteleuropa. In Deutschland ist sie in 
den zentralen und südlichen (südwestlichen) Regionen verbrei-
tet, wobei sie bis zu einer Höhenstufe von etwa 900 m NN vor-
kommt. Sie wächst sowohl auf sauren wie auch auf kalkhaltigen 
Böden, die steinig oder auch ton- und lehmhaltig sein können. 
Sie wurzelt tief und sie ist in der Lage – als Besonderheit – sich 
über Wurzelbrut auszubreiten. Von Natur aus bevorzugt die Els-
beere sonnige, warme Hänge und eher milde Winter. Sie gehört 
als Mischbaumart in Eichen-Hainbuchenwälder, wo sie gern an 
Wald- und Gebüschrändern wächst. 
Die Elsbeere ist ein nur mittelgroßer Baum, der bis 20 m hoch 
werden kann. Er ist eher lichtbedürftig und verträgt in der Ju-
gend maximal Halbschatten. Das natürliche Alter geht nicht 
weit über 100 Jahre hinaus.
Die wenig auffälligen Blüten im Mai/Juni sind eine wichtige 
Nahrungsquelle für Bienen. Die Früchte reifen spät und bleiben 
oft lange am Baum hängen. Das Fruchtfleisch trocknet dann 
ein und bleibt am Kern haften. In diesem Zustand kann der Kern 
nicht keimen. Dazu bedarf es der Hilfe von Vögeln; sie nehmen 
die Frucht als Nahrung auf und scheiden den Kern wieder aus. 
Das ist die Vorausset-
zung dafür, dass die Kei-
mung starten kann. 
Die reifen, teigigen 
Früchte haben einen 
hohen Gerbstoffgehalt; 
sie wurden früher als 
Volksheilmittel gegen 
die Ruhr und gegen 
Durchfall eingesetzt.

Ausgabe Herbst 2023
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Projektwerkstatt zum Masterplan
Derzeit hat die TGG Naturpark Zittauer Gebirge/Oberlausitz e. V. in 
Kooperation mit den Städten Zittau, Herrnhut, Ostritz, dem Natur-
park Zittauer Gebirge e. V. und dem Kooperationsnetzwerk Natur-
park Zittauer Gebirge e.V. - Das Outdoorland einen touristischen 
Masterplan zur Weiterentwicklung des Tourismus in der Region in 
Auftrag gegeben.
Der Naturpark Zittauer Gebirge und die südliche Oberlausitz sind 
beliebte Reise- und Ausflugsziele. Seit jeher empfangen wir hier 
Gäste, die sich bei uns auf verschiedene Weise erholen – ob z. B. im 
Familienurlaub, beim Wandern, Biken oder Klettern, als Kulturgäste 
oder Pilger.
Nach vielen Jahren touristischer Arbeit, von Aufbau und Etablierung, 
erleben wir aktuell eine Zäsur: In vielen Betrieben stehen Genera-
tionswechsel an, manche Attraktion braucht neue Impulse, digitaler 
Wandel, Klima- und Biodiversitätskrise führen zu einem gesellschaft-
lichen Umbau. Das alles wirkt auf die Wünsche und Ansprüche der 
Gäste – aber auch stark auf unsere Erwartungen als Einheimische, wie 
der Tourismus in unserer Heimat gut funktionieren kann.
Zentraler Bestandteil ist die Konzeption von konkreten Projekten, 
die künftig unser Angebot ergänzen oder neue Reiseanlässe schaffen 
können. Worauf es dabei ankommt: Schon in die Konzeption sollen 
mutige Köpfe, Gestalter, Netzwerkpartner und Interessengruppen 
integriert werden – egal ob Sie der öffentlichen Hand, der Zivilge-
sellschaft oder der Privatwirtschaft angehören. Nur Ihre Impulse und 
Initiative tragen die Projekte voran und führen bestenfalls zur Um-
setzung der Ideen.
Zur Ausarbeitung der Projekte laden wir deshalb zu einem „Hackathon“, 
einer intensiven Projektwerkstatt, am 17. und 18.11. herzlich ein.
Weitere Informationen zum Format und den geplanten Projekten er-
halten Sie hier: http://agps.me/zittau-hackathon    
Bitte geben Sie an, für welches Projekt Sie sich interessieren und aus 
welchen Gründen Sie genau die richtige Person sind, um daran mitzu-
arbeiten. Die Platzanzahl ist begrenzt.
Wir freuen uns auf Ihre Beteiligung. 

Verschenken Sie etwas Besonderes - 
Geschenke aus der Region
Im Tourismuszentrum (Markt 9 in Zittau) gibt es eine große Auswahl an 
regionalen und grenzüberschreitenden Produkten. Verbreiten Sie Freu-
de und beschenken Sie Ihre Liebsten mit einer Vielzahl an Möglich-
keiten aus unserem Sortiment: getöpferte Lichter- und Räucherhäuser, 
Geschenksets mit Bierspezialitäten aus der Region und unverwechsel-
bare Holzprodukte.

Wie in den letzten Jahren erwartet Sie auch dieses Jahr die Fortfüh-
rung der Sonderedition handbemalter roter Weihnachtskugeln mit ei-
nem ausgewählten Zittauer Motiv. Dieses Jahr glänzt die Zittauer Blu-
menuhr auf der Kugel. Zudem können Sie die Motive aus den letzten 
drei Jahren ebenfalls erwerben. Vorbestellungen können gern telefo-
nisch oder per Mail im Tourismuszentrum Zittau eingereicht werden.
Zum gemeinsamen Spieleabend mit der ganzen Familie eignet sich 
unser Brettspiel „Familienbummel im Naturpark Zittauer Gebirge“ mit 
doppeltem Spielspaß. Würfeln Sie sich durch die Orte unserer Region 
und entdecken Sie bekannte Details. Wer überholt die anderen Spie-
ler und holt sich den Sieg. Bestellungen sind auch online über www.
zittauer-gebirge.com/onlineshop möglich.

Zertifizierung Familienfreundlichkeit
Am 26.10.2023 hat die Tourismus Marketing Gesellschaft Sachsen 
mbH (TMGS) erneut die Qualitätsmarke „Familienurlaub in Sach-
sen“ vergeben. Mit 14 neuen Unterkünften und Freizeiteinrichtun-
gen wurden so viele neue Mitglieder mit dem Zertifikat „familien-
freundlich“ ausgezeichnet wie nie zuvor. Die Prüf-Plakette mit dem 
fröhlich-bunten Familien-Logo haben Burg und Kloster Oybin sowie 
das Hotel Windmühle Seifhennersdorf in diesem Jahr zum ersten 
Mal erhalten. 
Insgesamt stehen Familien, die in Sachsen mit Kindern einen fa-
miliengerechten, erlebnisreichen und qualitativ anspruchsvollen 
Urlaub machen wollen, nun 149 zertifizierte Orte, Unterkünfte und 
Freizeiteinrichtungen zur Verfügung.
„Es ist sehr erfreulich, dass das Interesse an unserer Marken-Familie 
auch in der von Personalmangel und wirtschaftlichen Herausforde-
rungen in der Tourismusbranche gekennzeichneten Zeit weiter ge-
stiegen ist und wir noch mehr Partner für das Thema
„Familienfreundlichkeit“ begeistern konnten. Das zeigt, 
dass Familien für Sachsens Gastgeber eine potenzielle Zielgruppe 
darstellen, in die es sich zu investieren lohnt. Entsprechend
entwickelt die TMGS diese Qualitätsmarke immer weiter, fördert 
und unterstützt die touristischen Anbieter mit ihren Marketingmaß-
nahmen für dieses Urlaubssegment im Inland und angrenzenden 
Ausland dabei, hochwertige Angebote zu entwickeln und bekannt 
zu machen. „Unser Ziel ist es, das Thema Familienurlaub in Sachsen 
weiter zu stärken und Gästewachstum zu erzielen“, sagte die Ge-
schäftsführerin der TMGS, Veronika Hiebl. 
Zum Vermarktungsangebot der TMGS gehört unter anderem das 
Magazin „Familienurlaub in Sachsen 2024/25“. Dieses ist ebenfalls 
Ende Oktober erschienen. Er bündelt die Angebote aller Partner und 
wird 100.000fach deutschlandweit und im deutschsprachigen Aus-
land vertrieben. Es ist kostenfrei bei der TMGS bestellbar.
Wer Botschafter für die Marke „Familienurlaub in Sachsen“ sein 
will, muss sich der strengen Bewertung von mindestens 40 zu er-
füllenden Qualitätskriterien unterziehen. Die Auflagen sind hoch. 
Die Bewerber werden von einer unabhängigen Jury auf Herz und 
Nieren geprüft. Zu den Anforderungen gehören eine auf die Be-
dürfnisse von Familien mit Kindern ausgerichtete Ausstattung von 
Hotels, Pensionen, Ferienwohnungen, Ferienanlagen und Freizeit-
einrichtungen, der Service und die Freundlichkeit des Personals, 
die Qualität von Freizeitangeboten und die geprüfte Sicherheit auf 
Spielflächen innen und außen. Der Lohn der Bemühungen ist die 
nach außen sichtbar für den Gast angebrachte Plakette sowie die 
Unterstützung der TMGS bei der nationalen und internationalen  
Angebotsvermarktung. 

Die Zertifikate sind jeweils vier Jahre gültig. Danach müssen sich 
die Partner erneut von einer unabhängigen Prüfungskommission 
durchchecken lassen. Die Zahl der familienfreundlichen
Einrichtungen und Urlaubsorte hat sich seit der Gründung der Initia-
tive im Jahr 2005 verdreifacht. 
Neubewerbungen sind aller 2 Jahre möglich.

www.sachsen-tourismus.de
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Das Holz der Elsbeere hat einen schönen, rötlich-warmen Farb-
ton und wird deshalb gerne für spezielle Möbelanfertigungen 
verwendet. Wegen ihrer vielfältigen ökologischen Vorteile, der 
Angepasstheit an warme und trockene Sommer wird die Elsbeere 
seit einigen Jahren auch im Stadtwald Zittau mit angepflanzt. In 
naher Zukunft wird diese Baumart durch ihre prächtige Herbst-
färbung auffallen und auch für den Laien gut erkennbar sein.

Herbstzeit – Erntezeit auch im Wald
Das Blühen und Fruktifizieren der Bäume ist spätestens mit der 
Borkenkäferkalamität verstärkt in den Blick gerückt bzw. für 
Waldbesitzer von zentraler Bedeutung geworden.
Es gibt eine Reihe von Einflussfaktoren, wobei die Steuerungs-
möglichkeiten des Menschen begrenzt sind.
Mitte der 1990er Jahre wurde die Waldbewirtschaftung im Stadt-
wald Zittau umgestellt – von der Niederdurchforstung zur Hoch-
durchforstung sowie im Bereich der Erntenutzungen vom Kahl-
schlagbetrieb auf die Verjüngung unter Schirm (Femelungen).
Die neuen Herangehensweisen förderten das Wachstum und 
die Vitalität des Einzelbaumes und regten auch die Blüte und die 
Fruchtbildung an. Es war generell festzustellen, dass alle Baum-
arten häufiger bzw. in kürzeren Abständen eine sog. Halbmast 
oder sogar Vollmast hervorbrachten. Die damit verbundenen, 
deutlich verbesserten Beerntungsmöglichkeiten hatten jedoch 
nicht den heutigen Stellenwert – wurde doch sehr erfolgreich 
auf die natürliche Verjüngung im Wald gesetzt und der Bedarf an 
Baumschulpflanzen ging tendenziell zurück.
Die Witterungsbedingungen der zurückliegenden 6 Jahre mit 
anhaltender Trockenheit und keinen nennenswerten Nieder-
schlägen im Frühjahr/Sommer haben die Vitalität aller Bäume, 
aber insbesondere die der älteren, stark beeinträchtigt. Die Bäu-
me reagieren darauf zunächst mit einem verstärkten Frucht-
ansatz – es dient der Erhaltung der Art durch die „Produktion“ 
von Nachkommen. Das bedeutet aber für den Baum eine enor-
me „Kraftanstrengung“, die in der Konsequenz weiter zu seiner 
Schwächung führt. 
Eine große Menge an unter schwierigen physiologischen Bedin-
gungen „erzeugten“ Samen sagt noch nichts über deren Keim-
fähigkeit aus. Es ist im Gegenteil häufig der Fall, dass der Anteil 
tauber Samen zunimmt. Zu dieser Tendenz passt es, dass, wie 
in den Vorjahren, auch in diesem Jahr die Möglichkeiten der Be-
erntung der im Stadtwald anerkannten Saatgutbestände sehr 
begrenzt sind. Ein weiteres Jahr fällt die Buche komplett aus; vo-
raussichtlich können die  Winterlinde, der Spitzahorn und evtl. die 
Eiche beerntet werden. In diesem Zusammenhang möchten wir 
auf Folgendes hinweisen: es ist dem städtischen Forstbetrieb 

rechtlich nicht möglich, aus Gärten, Parks, vom Straßenrand 
etc. aufgesammelte Baumfrüchte im Stadtwald auszubringen.
Es darf im Wald nur mit Samen aus zertifizierten Beständen ge-
arbeitet werden. Das dient der Qualitäts- und Herkunftssiche-
rung unserer künftigen Wälder.

Herbstaufforstung
Auch in diesem Jahr soll die herbstlich-feuchte Witterung für die 
Wiederaufforstung einiger Kahlflächen genutzt werden.
Ein Objekt befindet sich am Grenzweg bei Lückendorf – dort 
besteht die Verpflichtung, für den Ausbau des Weges eine  
Ausgleichsmaßnahme zu realisieren. Hier wird hauptsächlich der 
Bergahorn gepflanzt, begleitet vom Holzapfel und Haselsträu-
chern. Die Fläche zwischen dem Kasparfelsenweg, der Kleinen 
Eisgasse („Handschuh“, „Onkel und Tante“) und dem Oberen Geld-
steinweg erhält ebenso eine neue Bepflanzung. Damit wird das 
Ziel verfolgt, das Landschaftsbild in einem viel besuchten Bereich 
des Zittauer Gebirges rasch wieder ansprechend zu gestalten.

Afrikanische Schweinepest
Nach wie vor gehört der Landkreis Görlitz zur ASP-Sperrzone 
laut Allgemeinverfügung des Sächs. Staatsministeriums für So-
ziales. Als erkennbares Zeichen dafür bestehen 2 Zäunungstras-
sen in Nord-Süd-Richtung im Zittauer Gebirge (der sog. „Schutz-
korridor“), mit denen wir voraussichtlich noch längere Zeit leben 
müssen. Die Tore dieser Zäune dürfen passiert werden – auch 
wenn die Beschriftung etwas missverständlich „ankommen“ 
kann. Wichtig ist, die Tore nach dem Passieren wieder zu schlie-
ßen. Darum, und um die Einhaltung des Leinenzwangs für Hun-
de, möchten wir die Waldbesucher an dieser Stelle noch einmal 
ausdrücklich bitten.


